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XVII. Bezirk, Hernals 

Entstand aus den Gemeinden Hernals, Dornbach und Neuwaldegg, die in der Richtung von O. nach W. 
unmittelbar ineinander übergehen und sich in dem Alsbachtale zwischen Heuberg und Schafberg zu beiden 
Seiten des Straßenzuges Hernalser Hauptstraße, Dornbacherstraße, Neuwaldeggerstraße anordnen. Der 
Bezirk liegt im NW. von Wien und grenzt im O. an den VIII. und IX., im S. an den XVI., im N. an 
den XVIII. Bezirk und im W. an den Exelberg. 

Dornbach 

Literatur: Top. Il 340; fR.ANZ-fER.R.ON 220; WElSJ<ER.N 117; KirchI. Top. II 35; SCl-IWEICI\IIAR.DT, V. U. W. W. I. 199; fR.ANZ 
J. KALTENBER.OER, "Geschichte der Ortschaften Dornbach und Neuwaldegg", Wien 1884; JOSEF WIMMER., "Wegweiser für 
Dornbach", Wien 1866 ; GAHElS 11 33; WIDEMANN 22211. - (Pfarrkirche) RIEDLlNO, ,Regesten zur Geschichte der Plarre 0 ." 
im Wiener Diözes3nblaltc 1902. 

U//l 1044 schenkt Sieghani IV. aus dem Haus der Aribonen "de proprietate sua ad Alsam" zwei Hufen dem Stifte st. Peter 
in Salzburg (s. R. MULLER in G. S. 1.\1'. 1. 231). welcher Besitz dem Kloster II/n 1133 vom Markgrafen Leopold 111. restituiert 
und gleichzeitig beträc/I/lich crweitert wurde. Trotz der Lokaltradition. die die Anfänge des Ortes ins IX. Jft. zurück­
versetzen witl (s. Geschichte der Pfarre), //luß daran festgehalten werden. daß die erste Erwähnung des Ortes ersl VOll 1138 
datiert. in welchem Jahre die den Heiligen Pautus und Petms gewidmete Kapelle geweiht wird (s. auch den Beleg von 1143 
in Denkschr. der Wr. Ak. ViI! 75). In der Fotge erwarb das Stift noch weitere Besitzungen und hatte hier einen Hof, in 
dem die Herzoge wiederholt urkundelcn. Die Geschichte deckt sich mit der allgemeinen der Umgebung Wiells, inde/ll. der 
Ort beide Male VOll den Tfirken zerstört wurde. 1683 spielte der Ort in der Befreillllgssclzlachl als Stützpunkt des rechten 
kaiserlichen Fifigels eille Rolle. Im XV!!!. Jh . begann das Schloß Neuwaldegg für D. von Bedeutung zu werden. das sich 
besonders seil der zweiten Hälfte des XVIIi. J17s. zu einer beliebten Sommerfrische zu entwickeln begann. 

Allg. Clmak!. Langgestreckter Ort, der in seiner Hauptstraße noch den Dorfcharakter bewahrt hat, während die Abhänge 
der beiden das Tal einschließenden Hügel (insbesondere des Heuberges) in Villenstraßen aufgelöst sind. 
Diese sind zumeist mit Bäumen besetzt und von malerischem Aussehen (Promenadegasse); die Villen 
dienen größtenteils als Sommerhäuser. 

Pfarrkirche. Pfarrkirche zu den Heiligen Peter und Pau!. 

Die Tradition des Stiftes St. Peter in Salzburg führt die Entstehung von D. und seine Beziehungen zum 
Stift in sehr alte Zeit zurück. Danach hätte schon unter Abt Adalwin ein Mönch Oswald am Anfange des 
IX. Jhs. eine Zelle in D. erbaut. In der Tat aber können wir, wie erwähnt, Besitzungen des Stiftes in 
dieser Gegend erst 1044, die Existenz des Ortes erst 1138 nachweisen. In diesem Jahre weiht Bischof 
Reginbert von Passau eine vom Abte Balderich von St. Peter gebaute Kapelle zu Ehren der beiden Apostel­
fürsten (HANSIZ, Germ. Sacra I 305 und 312). Leopold VII. baute 1215 eine Katharinenkapelle an die 
Kirche an. Von 1226 beginnen die Selbständigkeitsbestrebungen D.'s, das nach langwierigen Streitigkeiten 
von St. Stephan eximiert wurde, was Bischof Otto 1262 bestätigte (Monumenta boica XXIX.). VOll da an 
wurde die Pfarre mit Mönchen von St. Peter besetzt. 1529 wurde sie zerstört und 1536 unter Abt Egydius 
wieder aufgebaut. Von 1547 an wurde die Pfarre durch 160 Jahre durch Weltpriester versehen. Übrigens 
war D. stark von der protestantischen Bewegung ergriffen, was bei der Nähe des protestantischen Haupt­
sitzes bei Wien , Hernals, leicht begreillich ist. Auch war die Pfarre in dieser Zeit mehrmals mit Hernals 
oder Ottakring vereinigt. 1683 wurde die Kirche vollständig zerstört und 1688 von Abt Edmund unter 
großen Kosten wieder aufgebaut. Seit 1700 wurde die Pfarre wieder regelmäßig mit Ordensmitgliedern 
besetzt. 1730, 1734 wurden neue Glocken angeschafft, ebenso 1742, als die 1687 von Benedict Eisen­
berger gegossene Glocke gesprungen war. 1743 wurde eine Krippe aufgestellt, 1746 ein neu es Tabernakel 
von eier Hernalser Kirche gekauft, 1747 die Stuckdecke der Kirche neu hergerichtet, 1755 die Kirche ver­
größert, auch die Fenster beim Chor geändert und der Chor erneuert. 1779 wurde die Kirche repariert 



Dornbach 227 

und 1780 der Hochaltar aufgestellt (Pfarrgedenkbuch und Diözesanblatt a. a. 0.). Der Westturm wurde 
1880 abgetragen und ein neuer Turm gebaut. 

Beschreibung: Ursprünglich gotische Anlage, durch Barockisierung und Erweiterung des Langhauses Beschrcibun 

stark verändert. Auf dem durch Wirtschaftsgebäude, Pfarrhof und Schule abgeschlossenen, mit Bäumen 
besetzten, stillen Rupertusplatze von anmutiger Wirkung. 

Fig. 251 Dornbach, Gartenhaus im Pfarrgarten (S. 230) 

Äußeres: Gelb verputzter Backsteinbau. 
Langhaus: W. Glatte Giebelfront; in der 
Segmen tbogen n ische Rundbogennische mit 

Mitte neuer Toreinbau. Über der rechteckigen Tür in flacher 
postamentartiger Sohlbank und von einem über Konsolen auf-
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sitzenden Rundstab abgeschlossen; links und rechts davon eine Rundöffnung mit eingeblendetem Sterne. 
Der Flachgiebel von einer Art Zahnschnittfries umlaufen und von einem kleinen rechteckigen Aufsatz mit 
vertieftem Kreuze bekrönt. N. und S. gleich, gering profi liertes Kranzgesimse, zwei Rundbogenfenster in 
einfacher Rahmung; vgn dem einen ist die Rundbogenlünette vermauert, das andere ist es größtenteils 
und von rechteckiger Offnung durchbrochen. Ostgiebel mit einem Kreuze bekrönt, den Chor üherragend 
Modernes Ziegelsatteldach. 

Chor: Zum Teil durch Anbauten verdeckt, im N. und S. je ein im Halbrund abgeschlossenes Fenster. 
Im O. vermauertes abgerundetes Spitzbogenfenster. Abgewalmtes Ziegeldach. 

Turm: Südlich vom Chore, die Fortsetzung des Langhauses bildend. Modern. 

An bau t e n: 1. Sakristei und Oratorium, nördlich vom Langhause und Chore. Einstöckig, horizontal durch 
profiliertes Gesimse, vertikal durch Wand streifen im Erdgeschosse, durch schmucklose Pilaster im ersten 
Stocke in je drei Felder gegliedert. Im Mittelfelde der Nord­
seite in jedem Stocke ein Halbrundfenster; im O. recht­
eckige, einfach gerahmte Tür. Hartprofiliertes Kranzgesimse 
mit nahezu flachem Pultdache. 
2. Kapelle nordöstlich vom Chore, mit der Sakristei durch 
einen modernen Glas- und Eisenverbindungsbau zusammen­
hängend; mit dem Pfarrhause durch eine Mauer in der 
Flucht der Nordseite der Kirche verbunden. 1881 gebaut. 

I nn eres: Neu gemalt; mit figuralen Darstellungen. 

Langhaus: Einschiffig, sehr breit, fast quadratisch. An 
den Langseiten durch je zwei Wandpilaster mit Kap itä len, 
Kämpfern und Deckplatten gegliedert, mit jederseits zwei 
rechteckigen Fenstern in abgeschrägter Laibung. Die Ost­
seite durch weitere zwei Pilasterpaare, die durch R.undbogen 
verbunden sind, geteilt. Der nördliche Bogen ist zugleich 
der Triumphbogen, unter dem sich das Langhaus in den 
Chor öffnet; der südliche umschließt eine Wandvertiefung 
(Altar). Die Decke durch vier Gurte, deren westlicher an 
den Fenstern abbricht, die drei übrigen auf den Deckplatten 
der Pilaster abbrechen, in drei und einhalb tonnengewölbte 
Joche geteilt. Im W. in der Breite des Langhauses Empore 
mit Holzbalustrade auf zwei Säulen mit vergoldeten Kapi­
tälen aufruhend. Der R.aum darunter flachgedeckt mit einer 
rechteckigen Tür im W. 

C ho r: Um eine Stufe erhöht; mit jederseits zwei gekuppelten 
Säulchen , die über einem gemeinsamen Kämpferglied einen 
Gurt tragen. Ein jochgratiges Kreuzgewölbe; jederseits eine 
rechteckige Tür, in Rahmung mit Voluten aufsatz. Darüber 
ein ähnlich geschmücktes rechteckiges Breitfenster. 
Der Altarraum in fünf Seiten des Achtecks geschlossen , 
in den Kanten je eine schlanke Säule, die über Kämpfer-

fig. 252 Dornbach, 
Relief am Hause Dornbacherstraße Nr. 69 (S. 231) 

glied die zu Gurten verbreiterten Grate des Gewölbes tragen. Dieses hat fünf dreieckige und eine 
viereckige Stichkappe. Im N. und S. je ein Rundbogenfenster mit abgeschrägter Sohlbank. 

Tu r m: Untergeschoß ; mit zwei flachen Ton nen gedeckt, einer rechteckigen Tür gegen O. und 
gegen S. 

Anbauten: 1. Beide Geschosse flachgedeckt , im Untergeschosse rechteckige Tür im O. und S. und Halb­
rundfenster im N. 
2. Flachgedeckt, modern ausgemalt und eingerichtet. 

Einrichtung: 

Hochaltar: Tabernakel, laut Gedenkbuch 1780 anueschafft. Tabernakelaufbau aus schwarzem Holze mit 
Vergoldung; in der Mitte das durch Säulen gegliect"erte Tabernakel mit Kruzifix an der vergoldeten Tür. 
Rechts und links davon .großer adorierender vergoldeter Engel. Tempiettoaufsatz von neun weißen Säulchen 
getragen f!1lt kuppe.larttger Bekrönung. Links und rechts vergoldeter Engel als Kerzenträger. Dahinter 
ohne Verbindung mit dem Aufbau Altarbild , moderne l\.opie des Bildes Christus mit Petrus und Paulus 
von Daniele Crespi im Wiener Hofmuseum. 
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Gemälde: Öl auf Leinwand. Immaculata von Petrus und Paulus umgeben, unten der Heilige Benedikt; 
ehemals am Hochaltare befindlich; geringe Arbeit aus der Mitte des XVIII. Jhs. 

Skulpturen: Im Langhause; zwei weiße Stuckstatuen mit geringer Vergoldung die hl Andreas und 
Jakobus; zweite Hälfte des XVIII. Jhs. 

Ka n ze I: Vierseitig aus schwarzem Holze mit vergoldetem Relief an der Vorderseite, die Parabel des 
Sämannes vorstellend. An den Seiten je eine vergoldete Rosette. Baldachin mit Gesetzestafel bekrönt; 
Ende des XVIII. Jhs. 

Glaskasten: Mit Kopie der Mariazeller Madonna, vergoldete Holzeinfassung mit Deckel, der vom Mono­
gramm Jesu bekrönt ist. Dazu gehören zwei Leuchter, geschnitzt, mit Rosen geschmückt, vergoldet, 
um 1760. 

fig. 253 Dornbach , Relief am Hause Dornbacherstraße Nr. 69 (S. 231) 

Grabsteine: Außen: An der Südseite des Lan ghauses und an der anstoßenden l!mfriedungsmauer 
Überreste des ehemaligen Friedhofes. 1. Weiße halbrund abge~chlossene Platte: Anna Mafia Kohnrath 1810. 
2. Rechteckige Platte, darü ber profiliertes Gebälk:. Joseph Still gel 181~. . 
3. Gleich den folgenden rund abgeschlossene Stemplatte: Leopold Stogmalr 1794. 
4. Pater Rupert Kollerer, Pfarrer von Dornbach 1809. 
5. Pater Edmund Radler, Pfarrer von Dornbach 1791. 
6. Elisabetha Arbesser 1805. 
7. Christoph Frischling 1801. 
8. Pater Florian Reichsigel, Pfarrer von Dornbach 1793. 
9. Pater Leopold Nidermayr, P fa rrer von Dornbach 1786. 
10. Theodor Norbert Brockmann 1794. 
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Inn e n: Im Chore: 11. Rote Marmorplatte mit Relief: Totenkopf und Knochen in vertieftem Felde, Maria 
Franziska de Walde 1768. Unten Kreuz in rundem Felde. 
12. Rosaaelbliche Platte: Pater Edmundus Hein, Pfarrer von Dornbach 1753. 
Im Langhause zwei größtenteils durch Beichtstüh le verste ll te stark zertrümmerte Grabplatten im fuß­
boden. Bei der einen die Jahreszahl 1504 zu lesen. 

Glocken: 1. Große. Ornamentale Bordüre, Johann Nepomuk, hl. Jungfrau, zwei Engel mit dem Kruzifixus 
einem liegenden Heiligen erscheinend . Johallll Joseplz Peringer goß mich in Wien 1747. 
2. Mittlere. Joseph Schmidt in Wien goß mich Anno 180S. 

Pfarr hof Ru p ert pi a tz N r. 5: Gelb verputz ter einfacher Bau mit aus l<l,d enden Fensterstürzen und einer 
verglasten zweiarmigen freitreppe mit einer Flachgiebelbedachung. Uber der Tür Doppelwappen von 
St. Peter und des Prälaten. 
Über profiliertem Kran zgesimse modernes Walmdach. XVII. Jh.; 1829 von Windprechtinger umgebaut. 
In der einfachen Gartenmauer eine von zwei attischen Säulen eingefaßte Tür mit Flachgiebeldach. Um 
1800. Eine zweite vermauerte Tür an der Südseite des Gartens gegen die Hauptstraße von zwei deko­
rativen Vasen bekrönt; zweite H3lfte des XVIII. Jhs. 

Fig. 254 D ornbach, Gesell schaftsbild von Oirk van Oel en, Sal11mlung \' . Kuffner (S. 231) 

Im Pfarrgarten achtseitiges einfaches Gartenhaus mit gebrochenem Dache; daneben drei lebensgroße 
dekorative Sandsteinfiguren. Jupiter , Bacchus und ein Jüngling mit unkenntlichen Attributen; stark zer· 
stört, Anfan g des XVIII. Jhs. (Fi g. 251). Eine mit diesen zusammengehörige vierte Figur befindet sich im 
Garten des Hau ses XVII. Neuwa ldeggerstraße Nr. 24. Der Tradition nach so llen sie die vier Elemente 
darstellen LInd aus dem Schwarzen berg-Parke stammen. 

Eh e malige S t . Alllla k ap e ll e : Nach der Pest VOll / 7/ 3 bateIl Richter I/Ild Gemeillde VOll D. 11m die Bewilligung , diese 

Kapelle auf tl em ol/ll edies schOll so gellnlliltell AllIIellblihel baueIl zu dfirjell. 1720 errichtete der hojbejreife Bildhauer 
Petm s S ilvpsler de Caradea vor ihr eill slcillem es Kreuz (Diözesallblatf a. a. O. R pg. 25, 26, 31), 3/, 32, 34) . /773 wurde 
sie VO ll Grulld allj VO ll JJärz bis ll/Ili neu erbaut: der modem en , llllage der Tramw ay jiel sie Z UIIl Opjer (Abb. KALTEi\'­
BERG ER S . 24). 

h-II PII/alige Kap e ll e il/l f r/ill erell ScllO ttellhoje, Dombacizerslraße NI'. /01 (I(. NI'. 131) : Die Hauskape/fe wurde 1726 

bewillig t, aber Iliel/lals geweihl (DiOzesallblalt a. a. O. 27-1 : die Geschiclite des HaI/ ses s. KALTENBERGER 10.f). 
l;' /i e ll/ n li ge Bild s l Oc k e: 1. Weißes Kreuz b(' i der IVienerstraße 1709, durch Teslament der Frau Sibylla Brt/Ilner errichle! 

2. S teillkreuz bei der SI. Allllnknpelle s. 0.: / 758 VO ll Frau Marin Sojie de Polholllm em eut. - 3. lohallll N epomukstnlul' 
beim S ieg IIber den n ornbaclz , /7N von Alldrens VOll Leu/geb, Bfirge,."u.'is ter VOll Wiell, erriclite/. 

Pril'at hiiuscr Do rnba c h e rs tra ße r. 69: In älterem schmucklosen Hause an der Ostseite eingemauertes Steinrelief, 
Madonna mit dem Kinde sitzend , neben ihr der hl. Jose[ mit Mütze und Stab, am Kleidersaume der 
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Jungfra.u drei Engel mit leeren Spruchbändern. Ein weiterer Gewanden gel übergibt dem Christkind eine 
Lilie. Uber der Madonna halten zwei Engelchen die teilweise zerstörte Krone (Fig. 252); in der Richtung 
des Veit Stoß; um 1500. 
An der Westseite des Hauses eine zweite eingemauerte steinerne Relieftafel: Rundn ische von ornamen­
tierten Pilastern eingefaßt und nach oben mit Fruchtschnüren und einem großen Granatapfel abgeschlossen . 
In der Nische Enthauptung eines Heiligen vor .. einem beturbanten Könige. Hinter dem zum Schlage aus­
holenden Henker Krieger in ganzer Rüstung. Osterreichisch; um 1520 (Fig. 253). 

D or nbacherstraße bei Nr. 124: Überlebensgroße polychromierte Stuckstatue des hl. Johannes Nepomuk 
auf mehrfach abgestuftem Postamente. Geringe Arbeit des XVIII. Jh s. 

Do rn ba cher s tr a ße Nr. 133: Einstöckiges Gebäude mit neun Fenstern Front in drei gleichbreite Flügel 
geteilt; der mittlere die seitlichen wenig überragend mit flachem Giebelaufsatz, in dessen Feld das 
Schwarzenbergsche Wappen in Stuckrelief eingefügt ist. Um die Fenster des Obergeschosses zweimal im 
rechten Winkel gebrochene, profilierte, halbe Umlahmungen. XVIII. Jh. 

Pro menade g a sse Nr. 19: Im Besitz e des Herrn Moriz Ritter v. Kuffn e r. 
Ge mä ld e: Öl auf Holz; 971/ 2 X 601 '2; große Renaissancearchitektur mit Durchblick in Gärten. Mehrere 
spazieren geh ende Paare als Staffage; links Gruppe von Burschen, die beim Kegel spiele hand gemein 
geworden sind. An einer Säulenbasis bezeichnet: D. van D efen 1639 (Fig. 254). 
Sehr he lles, vortre ffli ch erhaltenes Bild mit sorgfälti ger Au sführun g bis in s letzte Hintergrundsdetail. 

Herna Is 

Literatur: Topographie IV 188 ff.; Kirchliche Topographi e 1I 1; FR.ANZ- FER.R.ON 199 ff.; SClIWEICKHAR.DT V. U. W. W. 11. 204; 

TSCI IISCIIKA 62; FR.ANZ WALCHSII OFER., . Beitrag zur Chronik des Ortes 1-1. "; M ADER., , Die Kongregationen des Erlösers 

in Österreich" 300 ff.; GAIIEIS Il 35, 11 5. - (Pfarrkirch e und Kalvari enberg) . Rechenschaftsberichte über die Tätigl<eit des 

Verei nes zur Umgestaltung der Kalva ri enbergkirche in H . 1884- 1889'· ; .,Geschi chtli cher Ursprung des Kreuzweges und des 

Kalvarienberges in H ." S. A. ; "Merkwürdigkeiten auf dem Kreuzwege nach H. " Wien, bei A. 001\ lind J. Grund; "Weck­

und Zeiguhr zu dem neu erbauten Kalvari enberge in Wi en" . Wien, 1714; M . W. A. V. 1887, 47 ; 1892, ~ 1 3 ; FERDINAND 

SKNOHIL in "Alt-Wien" 1892, 140. - (Relief in Hauptstraße Nr. 23) M. W. A. V. 1890, 36. - (Grabm al Clerfay t) M . W. A. V. 

1885, 8. - (Sarg fund) 1893, 20. 

Schon illl X!ll . Jfl. bezeichnete lIIall die diesseits der Als befilldlichen Rieden IIl1d Felder als die ., heril1ner der Als (intra 

Alsalll) " gelegenen, woralls sich der N allle des Ortes entw ickelte. Von H. Iwnnte sich eill Geschlecht, dessen älfeste 
be/lallnte Mitglieder schon 1135 v orkommen (Fontes 1V 1I'r. 120) ; 11111 die Mitte des XI1/. JfI S. verschwindeIl diese Herren 

VOll Als lind a ll ihrer Stelle erscheinen die Griechen von Als (Heinrich genannt der Griech von Als, /279 FISCHER !lNr. 98). 
1I'acfl der Mitte des XIV. Jh s. starben die Griechen alls und seitdem fl am H. in den Besitz verschiedener Herren, 1587 an 
dip Jörger IIl/d /la ch der 1620 erfofg ten Konfiskation von dereIl Gii tem an da s lfliell er Domfw pite f. Über die Bedeutung 

H.'s far die Reformation siehe Geschichte der Pfarre. H. w urde 1529, nall1 enffirh aber 1683 v on den Tiirken zers tört lind 

spielte auch in der Entsetz llllgsschfac/d eine Rofle, da So bies/lis Heer all beiden Ufern der A ls gegen Wiell /IIarschierte. 
Z um Andenken an 1683 entwickelfe sich ein in H. afljäflrfich a/ll Kirchweifltage gefeiertes Volksfest, der sogenannte Ese fs­

ritt von H. (Beschreibung s. nDenkwflrdigkeiten von Wien '· (v on lflecflerlill) 1777, 104 j. , iib, igens im Erscheinungsjahre 

dieses Bilches angeblich wegen Anwesenheit des ffirllisc fl en Gesandten VO /ll Kaiser eingestellt) . 1111 X V/J/. J/i. galt H. als 
SO /ll m{'rfrische (GAHElS a. a . 0.), illl XIX. Jfl . aber entwickefte es siefl lI1it wae fl sender /ntensittlt zu einem der v offls- ul/d 

industriereic fz sten Vororte \fliens. 

In dustriebezirk mit regulierten Häuservierteln, der nur vereinzelte ältere Häuser behalten hat. Nach einer 
starken Ein schnürung bei der Stadtbilhn wird der Charakter des Bezirkes ländlicher und geht mit aus­

gedehn ten Weinbergen in den Nachbarort Dornbach üb er. 

P farrkirche zum hl. Bartholomäus. 
H. war sich er schon im XIV. Jh . Pfarre; die Gründungszeit ist allerdings unbekannt, 1352 wird ein Pfarrer 
Andreas genannt. 1517 wurden an der Kirche bauliche Veränderun gen vorgenommen , wie aus einer an 
ein em Presbyteriumpfeiler befindlichen Jahreszahl vermutet wird (Pfarrgedenkbuch). 1529 wurde die Kirche 
verbrannt (confer Supplik im Reichsfinanzarchive, N.-Ö. Herrschaftsakten). Sie wurde notdürftig hergestellt, 
denn noch im Visitationsprotokoll von 1544 wird die Kirche al s in schlechtem Zustande bezeichnet. In 
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